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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
eine tibiale Prothese mit einer tibialen Plattform und
einem modularen Kiel, der in einer medial-lateralen
Richtung bezuglich der Plattform justierbar ist.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Eine vollstandige Kniearthroplastie umfasst
eine Implantation neuer gelenkbildender Oberflachen
fur die Tibia, den Femur und die Patella. Die ge-
brauchlichste Technik zum Implantieren neuer ge-
lenkbildender Oberflachen fir die Tibia umfasst ein
Resizieren eines oberen Teils der Tibia und dann ein
Befestigen eines prothetischen Implantats an der Ti-
bia Uber die resizierte Oberflache. Ein typisches tibi-
ales Implantat umfasst ein tibiales Bodenelement,
das angepasst ist, um an die resizierte Oberflache
der Tibia anzuliegen, und einen Lagerabschnitt, der
die neuen gelenkbildenden Oberflachen aufweist.
Das tibiale Bodenelement hat eine Form, die so an-
gepasst ist, dass sie der resizierten Form der Tibia im
Wesentlichen angenahert ist, so dass das Implantat
im Wesentlichen mit der resizierten Oberflache aus-
gerichtet ist, wenn das Bodenelement geeignet an
der Tibia befestigt ist.

[0003] Das tibiale Implantat kann zudem einen
Schaft und einen Kiel aufweisen. Der Kiel erstreckt
sich von einer inferioren Oberflache des Bodenele-
ments in den Knochen des Patienten hinein, um bei-
des, Fixierung und Lagestabilitat, zu gewahrleisten.
Der Schaft erstreckt sich von der inferioren Oberfla-
che des Bodenelements oder von einer inferioren
Oberflache des Kiels in den mittigen Kanal der Tibia
eines Patienten.

[0004] In vielen tibialen Prothesen erstrecken sich
der Schaft und der Kiel von einer mittigen Position in
die Basis. Bei manchen Patienten ist der mittige Ka-
nal der Tibia bezuglich der tibialen gelenkbildenden
Oberflachen jedoch nicht in der Mitte angeordnet. Or-
thopadische Chirurgen missen bei diesen Patienten
zusatzliche Positionierungsschritte durchfiihren, um
sicherzustellen, dass die tibiale Prothese geeignet
sitzt und dass sie mit der femoralen Prothese ein-
wandfrei ein Gelenk bildet. Dieses Problem kann im
Bereich der Revisionschirurgie besonders groR sein,
bei der eine vorhandene tibiale Prothese entfernt und
eine neue tibiale Prothese implantiert wird. Wenn die
urspringliche tibiale Prothese bei einer Revisionschi-
rurgie entfernt wird, werden Abschnitte der Tibia, an
denen die Prothesen befestigt sind, wahrend des
Entfernungsprozesses haufig beschadigt, oder es
fehlt diesen Abschnitten eine brauchbare Knochen-
unterstutzung fur die tibiale Ersatzprothese. Deshalb
ist es notwendig, die neue Prothese weiter unten im
mittigen Kanal der Tibia des Patienten zu befestigen
als die urspriingliche Prothese. In der Revisionschir-

urgie wird normalerweise zusammen mit der tibialen
Prothese ein langer Schaft verwendet, um eine gute
distale Fixierung der Prothese innerhalb des Kanals
zu gewahrleisten. Die Verwendung langer Schafte
vergroRert jedoch Positionierungsprobleme bei Pati-
enten, deren anatomischer Kanal bezlglich der tibia-
len gelenkbildenden Oberflachen nicht mittig ange-
ordnet ist. Méglicherweise wird der Chirurg so ge-
zwungen, die Uberdeckung der rezisierten Tibia zu
beeintrachtigen.

[0005] Daher besteht insbesondere fiir eine Ver-
wendung in der Revisionschirurgie, ein Bedarf an ti-
bialen Prothesen mit einem Kiel- und einem Schaft-
abschnitt, die variabel in medial-lateraler Richtung
positioniert werden kdénnen, um die bestmdgliche
Passung tibialer Prothesen fiir Patienten zu errei-
chen, deren anatomischer Kanal bezlglich der tibia-
len gelenkbildenden Oberflachen von Standardposi-
tionen abweicht. In US 5,271,737 ist eine tibiale Pro-
these mit einem versetzten Schaft offenbart. Die Po-
sition dieses Schaftes ist jedoch fixiert und nicht jus-
tierbar. Daher wiirde mit dieser Prothese auch nicht
die bestmdgliche Passung flir Patienten erreicht wer-
den, deren tibialer Kanal von den Abmessungen die-
ser tibialen Prothese abweicht. In US-A-5,290,0313
ist eine tibiale Prothese offenbart, deren Kiel nur radi-
al um eine zentrale Achse der Prothese herum jus-
tierbar ist. Daher istimmer noch ein Bedarf fir eine ti-
biale Prothese mit einem justierbaren Kiel vorhan-
den, die dem Chirurgen die Flexibilitat gibt, Patienten
zu behandeln, deren tibialer Kanal vielleicht nicht nur
nicht mittig liegt, sondern der auch in medial-lateraler
Richtung um eine unbekannte Lange versetzt sein
kénnte.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Die vorliegende Erfindung stellt eine tibiale
Prothese gemall Anspruch 1 bereit, die ein tibiales
Bodenelement mit einer medial-lateralen Mitte und
eine inferiore Oberflache , die mit einer resizierten
proximalen Tibia zusammenfugbar ist, aufweist. Ein
modularer Kiel ist an der inferioren Oberflache des
Bodenelements befestigbar und in medial-lateraler
Richtung bezuglich der medial-lateralen Mitte des ti-
bialen Bodenelements justierbar.

[0007] Das tibiale Bodenelement kann zumindest
einen Schlitz umfassen, der sich in einer medial-late-
ralen Richtung erstreckt, wobei sich zumindest ein
zusammenfligendes Element durch den mindestens
einen Schlitz erstreckt, um den modularen Kiel an
dem tibialen Bodenelement mit einem vorab ausge-
wahlten Versatz von der medial-lateralen Mitte des ti-
bialen Bodenelements zu befestigen.

[0008] In einer weiteren Ausfuhrungsform ist der
modulare Kiel Teil eines Bausatzes, der in Anspruch
9 beschrieben ist. Der Kiel hat einen vorab ausge-
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wahlten Versatz in einer medial-lateralen Richtung
bezlglich der medial-lateralen Mitte des tibialen Bo-
denelements. Dieser Kiel ist aus einer Gruppe von
Kielen ausgewahlt, die eine Vielzahl an modularen
Kielen mit unterschiedlichen, vorab ausgewahlten
Versatzen in einer medial-lateralen Richtung bezlig-
lich der medial-lateralen Mitte des tibialen Bodenele-
ments aufweist.

[0009] Die tibiale Prothese kann zudem einen
Schaft aufweisen, der innerhalb des mittigen Kanals
einer Tibia eines Patienten aufnehmbar ist. Der
Schaft kann mit dem modularen Kiel einstlickig aus-
gebildet sein, oder der Schaft kann modular und mit
dem Kiel zusammenfugbar sein.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0010] Die Erfindung ist durch die folgende detail-
lierte Beschreibung, wenn sie in Verbindung mit den
beigefugten Zeichnungen bericksichtigt wird, besser
verstandlich. Es zeigen:

[0011] Fig.1 eine anteriore Ansicht einer erfin-
dungsgemalen tibialen Prothese mit einem justier-
baren Kiel,

[0012] Eig. 2 eine inferiore Ansicht der tibialen Pro-
these aus Fig. 1,

[0013] Fig. 3 eine Seitenansicht der tibialen Prothe-
se aus Fig. 1,

[0014] Fig. 4 eine Querschnittsicht eines modularen
Schafts, der mit der erfindungsgemafien tibialen Pro-
these verwendet werden kann,

[0015] Fig.5 eine anteriore Ansicht einer zusatzli-
chen erfindungsgemafien tibialen Prothese mit ei-
nem justierbaren Kiel,

[0016] Fig. 6 eine inferiore Ansicht der tibialen Pro-
these aus Fig. 5,

[0017] Fig. 7 eine anteriore Ansicht einer nicht erfin-
dungsgemalen tibialen Prothese mit einem justier-
baren Kiel, der an einer rotierenden Scheibe befestigt
ist,

[0018] Fig. 8 eine anteriore Ansicht eines asymme-
trischen tibialen Bodenelements, die mit der Prothe-
se aus Fig. 7 verwendet werden kann,

[0019] Fig. 9 eine inferiore Ansicht des tibialen Bo-
denelements aus Fig. 8,

[0020] Fig. 10 eine anteriore Ansicht der rotieren-
den Scheibe aus Fig. 7,

[0021] FEig. 11 eine inferiore Ansicht der rotierenden

Scheibe aus Fig. 10,

[0022] Fig. 12 eine anteriore Ansicht einer weiteren
erfindungsgemalen tibialen Prothese mit einem ver-
setzten modularen Kiel,

[0023] Fig. 13 eine inferiore Ansicht der tibialen
Prothese aus Fig. 12 und

[0024] Fig. 14 eine Seitenansicht der tibialen Pro-
these aus Fig. 12.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0025] Eine erfindungsgemale tibiale Prothese 10,
die in den Fig. 1 bis Fig. 3 dargestellt ist, umfasst ein
tibiales Bodenelement 12 oder eine tibiale Plattform
und einen modularen Kiel 14. Das tibiale Bodenele-
ment 12 hat eine superiore Oberflaiche 16, die einen
mittigen tibialen Plateaubereich bildet, der durch eine
Umfangskante 18 begrenzt ist. Das tibiale Bodenele-
ment 12 weist eine inferiore Oberflache 20 auf, die
der superioren Oberflache 16 gegeniber liegt, und
die im Wesentlichen geformt ist, um mit einem proxi-
malen Abschnitt einer Tibia, der chirurgisch rezisiert
worden ist, um eine vollstandige Kniearthroplastie
durchzufiihren, zusammengefligt zu werden. Die su-
periore Oberflache 16 ist ausgebildet, um mit einem
tibialen Lagerelement zusammengefligt zu werden
(nicht dargestellt). Dem Fachmann sind vielfaltige
Mittel zum Befestigen des Lagerelementes an einem
tibialen Bodenelement bekannt, wobei die vorliegen-
de Erfindung insbesondere nicht auf ein spezielles
Lagerelement oder auf spezielle Mittel zum Befesti-
gen eines Lagerelementes auf dem Bodenelement
12 beschrankt ist. Das Bodenelement 12 und der mo-
dulare Kiel 14 sind bevorzugt aus einem Metall her-
gestellt, das fir Prothesenanwendungen verwendbar
ist, wie z. B. aus rostfreiem Stahl oder aus Metallle-
gierungen, einschlief3lich Titanlegierungen.

[0026] Ein modularer Kiel 14, der mit der inferioren
Oberflache 20 des tibialen Bodenelements 12 zu-
sammenflgbar ist, weist einen superioren, mit dem
Bodenelement zusammenfugbaren Abschnitt 22 und
einen Kielabschnitt 24 auf. Wie in den Fig. 1 bis
Fig. 3 zu sehen ist, umfasst der Kielabschnitt 24 FIG-
gelelemente 26, die sich in medialer, lateraler und
posteriorer Richtung erstrecken. In anderen Ausfih-
rungsformen kénnen die Anzahl und Form der Fllgel-
elemente sowie auch die Winkel, in die sie sich er-
strecken, variieren.

[0027] Der modulare Kiel 14 weist auf seinem supe-
rioren, mit dem tibialen Bodenelement zusammen-
fugbaren Abschnitt 22 vier mit einem Gewinde verse-
hene Offnungen 28 auf, die zu vier Schlitzen 30 auf
dem tibialen Bodenelement 12 korrespondieren. Die
Schlitze 30 auf dem tibialen Bodenelement 12 erstre-
cken sich in medial-lateraler Richtung. Sie sind so an-
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geordnet, dass, wenn zusammenfiigende Teile, wie
z.B. Schrauben 32, durch jeden der Schlitze 30 ein-
geflhrt sind, um in die mit einem Gewinde versehe-
nen Locher 28 zu greifen, der modulare Kiel 14 in
eine medial-laterale Richtung bezuglich des tibialen
Bodenelements 12 gleiten kann, wahrend die zusam-
menfligenden Teile in den langlichen Schlitze 30 glei-
ten. Die Schlitze 30 kdnnen abgeschragt sein oder
andere Mittel aufweisen, um zu ermdglichen, dass
die Schrauben 32 auf Hohe oder unter der superioren
Oberflache 16 des tibialen Bodenelements 12 sitzen,
so dass die Schrauben 32 das Positionieren eines ti-
bialen Lagerelements nicht beeintrachtigen. Im Allge-
meinen ist es durch die Schlitze 30 mdglich, den mo-
dularen Kiel 14 so zu justieren, dass ein medial-late-
raler Versatz von bis zu mindestens ungefahr 8 Milli-
meter in die mediale oder laterale Richtung von einer
medial-lateralen Mitte 34 des tibialen Bodenelements
12 aus erzeugt wird.

[0028] Das tibiale Bodenelement 12 kann aufer-
dem einen vertieften Bereich 36 auf seiner inferioren
Oberflache 20 aufweisen. Der vertiefte Bereich 36
hat im Wesentlichen die gleiche Form wie der mit
dem Bodenelement zusammenfugbare Abschnitt 22
des Kiels 14. Allerdings ist der vertiefte Bereich 36 in
medial-lateraler Richtung langlich, so dass, wenn der
mit dem Bodenelement zusammenfligbare Abschnitt
22 in dem vertieften Bereich 36 platziert ist, die Jus-
tierbarkeit des modularen Kiels 14 auf die medial-la-
terale Richtung begrenzt ist. Die Tiefe des vertieften
Bereichs 36 ist vorzugsweise gleich der Dicke des mit
dem Bodenelement zusammenfiigbaren Abschnitts
22 des modularen Kiels 14, so dass die inferiore
Oberflache 38 des mit dem Bodenelement zusam-
menfugbaren Abschnitts 22 buindig ist mit der inferio-
ren Oberflache 20 des Bodenelements 12.

[0029] Der dargestellte modulare Kiel 14 umfasst
aullerdem ein im Wesentlichen zylindrisches mit dem
Schaft zusammenfiigbares Element 40, das eine Off-
nung mit einem Innengewinde aufweist. Dieses In-
nengewinde ist so geformt, dass es zu einer modula-
ren Schaftkomponente 42 passt (Eig. 4). Ein Fach-
mann erkennt, dass ein erfindungsgemalfer modula-
rer Kiel 14 einstuckig mit einem integralen Schaft
ausgebildet sein kann oder andere Mittel aufweisen
kann, um den modularen Kiel 14 mit einem modula-
ren Schaft 42 zusammenzufiigen bspw. durch Ausbil-
den einer konischen Verbindung zwischen einer ko-
nisch geformten Steckoberflache und einer konisch
geformten aufnehmenden Oberflache, die an Stelle
von Gewindeelementen auf dem modularen Kiel 14
und auf dem Schaft 42 angeordnet sind.

[0030] Ein modularer Schaft 42 umfasst, wie in
Fig. 4 dargestellt, einen zusammenfigbaren Ab-
schnitt 44 und einen Befestigungsabschnitt 46. Der
Befestigungsabschnitt 46 ist langlich, im Wesentli-
chen zylindrisch und kann an dem mittigen Kanal ei-

ner Tibia befestigt sein, indem Knochenzementver-
fahren oder zementlose Verfahren verwendet wer-
den. Fir Revisionsverfahren werden in der Regel lan-
ge Schéafte verwendet, die sich in den Isthmus des ti-
bialen Kanals erstrecken. Typische zementierte, lan-
ge Schaftausfliihrungsformen weisen eine Lange von
ungefahr 30 bis 60 Millimeter auf, wahrend nicht-ze-
mentierte Schaftausfihrungsformen eine Lange von
ungefahr 75 bis 150 Millimeter aufweisen.

[0031] In einer weiteren Ausflihrungsform, die in
den Fig. 5 und Fig. 6 dargestellt ist, kann der modu-
lare Kiel 14 an dem tibialen Bodenelement 12 justier-
bar befestigt sein, indem ein einzelnes zusammenfi-
gendes Element 32 verwendet wird. In dieser Ausflih-
rungsform weist das tibiale Bodenelement 12 einen
einzelnen Schlitz 30 auf, und der modulare Kiel 12
weist eine einzelne Gewindedffnung 28 zum Befesti-
gen an dem tibialen Bodenelement 12 auf. Allgemein
kann die Anzahl der zusammenfiigenden Elemente
32 durch einen Fachmann in Ubereinstimmung mit
der Erfindung variiert werden.

[0032] In den Fig. 12 bis Fig. 14 ist eine weitere ti-
biale Prothese mit einem justierbaren Kiel dargestellit.
In dieser Ausfuhrungsform ist der medial-laterale
Versatz 56 auf dem modularen Kiel 14 selbst erzeugt
worden, indem der Kielabschnitt 24 in eine medial-la-
terale Richtung bezlglich des mit dem tibialen Bo-
denelement zusammenfiigbaren Abschnitts 22 des
modularen Kiels 14 versetzt ist. Der mit dem tibialen
Bodenelement zusammenfiigbare Abschnitt 22 ist
mittels vier Schrauben 32 mit dem tibialen Bodenele-
ment 12 zusammengefiigt, die an festen Positionen
bezuglich des tibialen Bodenelements 12 angeordnet
sind, obgleich auch mehr oder weniger Schrauben 32
oder andere zusammenfligende Elemente anstelle
der Schrauben benutzt werden kénnen, um den ver-
setzten modularen Kiel 14 am tibialen Bodenelement
12 zu befestigen. Ein vertiefter Bereich 36 kann auf
der inferioren Oberflache 20 des tibialen Bodenele-
ments 12 vorhanden sein. Dieser Bereich 36 weist
eine Form auf, die im Wesentlichen gleich der Form
des mit dem tibialen Bodenelement zusammenfiig-
baren Abschnitts 22 des modularen Kiels 14 ist. Des
Weiteren weist dieser vertiefte Bereich 36 eine Tiefe
auf, die dazu flihrt, dass die inferiore Oberflache 38
des mit dem tibialen Bodenelement zusammenfiig-
baren Abschnitts 22 biindig mit der inferioren Ober-
flache 20 des tibialen Bodenelements 12 ist, wenn
der modulare Kiel 14 an dem Bodenelement 12 be-
festigt ist.

[0033] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist
eine Vielzahl von modularen Kielen 14 mit variieren-
den Versatzen vorhanden. Typische Versatze kon-
nen einen Versatz von 4, 5, 6 und 8 Millimeter in die
mediale und laterale Richtung umfassen sowie auch
einen modularen Kiel mit einer neutralen Position
(Versatz von 0 Millimeter). Ein Chirurg kann mit einer
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solchen Ausfihrungsform den Kiel- und Schaftver-
satz fir einen bestimmten Patienten justieren, indem
er einen geeigneten modularen Kiel aus einer Grup-
pe von modularen Kielen mit unterschiedlichen Ver-
satzen auswahlt. Wenn der Winkel a zwischen dem
Kielabschnitt 24 und dem tibialen Bodenelement 12
in der anterioren-posterioren Ebene 90° betragt,
kann es moglich sein, einen einzelnen modularen
Kiel 14 zu benutzen, um einen Versatz entweder in
eine mediale oder in eine laterale Richtung zu erzeu-
gen, indem die Orientierung des modularen Kiels 14
umgekehrt wird.

[0034] Es versteht sich, dass das Vorausgehende
nur die Prinzipien der Erfindung veranschaulicht, und
dass Fachleute zahlreiche Modifikationen vorneh-
men kénnen, ohne den Schutzbereich der Erfindung
zu verlassen.

Patentanspriiche

1. Tibiale Prothese (10) mit

einem tibialen Bodenelement (12) mit einer medi-
al-lateralen Mitte (34) und einer unteren Oberflache
(20), die mit einer resizierten proximalen Tibia zu-
sammenflgbar ist;

einem modularen Kiel (14), der an der unteren Ober-
flache (20) befestigbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass der modulare Kiel an der unteren Oberfla-
che an einer Vielzahl von Stellen in einer medial-late-
ralen Richtung bezuglich der medial-lateralen Mitte
der tibialen Plattform fixierbar ist.

2. Prothese nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Prothese des Weiteren einen
Schaft (42) aufweist, der innerhalb des mittigen Ka-
nals einer Tibia aufnehmbar ist.

3. Prothese nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schaft (42) modular und mit dem
modularen Kiel (14) zusammenfugbar ist.

4. Prothese nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das tibiale Bodenelement (12) zumin-
dest einen Schlitz (30), der sich in einer medial-late-
ralen Richtung erstreckt, und zumindest ein zusam-
menfiigbares Element (32) umfasst, das an dem mo-
dularen Kiel (14) befestigbar ist und sich durch den
zumindest einen Schlitz hindurch erstreckt, um den
modularen Kiel an dem tibialen Bodenelement (12) in
einem vorab ausgewahlten Versatz von der medi-
al-lateralen Mitte des tibialen Bodenelements zu be-
festigen.

5. Prothese nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der modulare Kiel (14) durch vier zu-
sammenfligbare Elemente (32) an dem tibialen Bo-
denelement (12) befestigt ist.

6. Prothese nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, dass ein zusammenfiigbares Element (32)
den modularen Kiel (14) an dem tibialen Bodenele-
ment (12) fixiert.

7. Prothese nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der modulare Kiel (14) justierbar ist,
um einen medial-lateralen Versatz zwischen dem
modularen Kiel und der medial-lateralen Mitte (34)
des tibialen Bodenelements (12) zu erzeugen, der
zumindest ungefahr 8 mm in der medialen oder late-
ralen Richtung betragt.

8. Prothese nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kiel ei-
nen mit dem Bodenelement zusammenfligbaren Ab-
schnitt und einen Kielabschnitt aufweist, wobei der
Kielabschnitt eine Vielzahl von Fliigelelementen (26)
umfasst, die zum Verankern des Kiels innerhalb der
proximalen Tibia geeignet sind.

9. Tibialer Prothesenbausatz mit

einer tibialen Plattform (12), die eine medial-laterale
Mitte (34) und eine untere Oberflache (20) aufweist,
die mit einer resizierten proximalen Tibia zusammen-
fugbar ist, und

einer Vielzahl von modularen Kielen (14), die an der
unteren Oberflache befestigbar sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder der modularen Kiele (14) ei-
nen unterschiedlichen, vorab ausgewahlten und
wahrend des Zusammenbauens unveranderlichen
Versatz in einer medial-lateralen Richtung bezlglich
der medial-lateralen Mitte (34) der tibialen Plattform
(12) aufweist.

10. Prothesenbausatz nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass einer der modularen Kiele ei-
nen vorab ausgewahlten Versatz von ungefahr 4 mm
in der medialen Richtung aufweist.

11. Prothesenbausatz nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass einer der modularen Kiele ei-
nen Nullversatz aufweist.

12. Prothesenbausatz nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass jeder modulare Kiel (14) einen
im Wesentlichen ebenen, mit der Plattform zusam-
menflgbaren Abschnitt (2) mit einer unteren Oberfla-
che aufweist und dass die tibiale Plattform (12) einen
vertieften Bereich aufweist, der auf ihrer unteren
Oberflache (20) ausgebildet ist, wobei der mit der
Plattform zusammenfugbare Abschnitt innerhalb des
vertieften Bereichs angeordnet ist, so dass die untere
Oberflache des mit der Plattform zusammenfligbaren
Abschnitts (22) im Wesentlichen buindig mit der unte-
ren Oberflache der Plattform (12) ist, wenn der modu-
lare Kiel an der tibialen Plattform befestigt ist.

13. Prothesenbausatz nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Prothesenbausatz des
Weiteren einen Schaft (42) aufweist, der innerhalb
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des mittigen Kanals einer Tibia eines Patienten auf-
nehmbar ist.

14. Prothese nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schaft (42) modular und mit
jedem modularen Kiel zusammenfugbar ist.

15. Prothesenbausatz nach einem der Anspri-
che 9 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Kiel einen mit dem Bodenelement zusammenfligba-
ren Abschnitt und einen Kielabschnitt aufweist, wobei
der Kielabschnitt eine Vielzahl von Fligelelementen
(26) umfasst, die zum Verankern des Kiels innerhalb
der proximalen Tibia geeignet sind.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

26

36—
30—

12 /'1

7/12



I

] %y///#%/////////é

FIG. 4



DE 699 18 894 T2 2005.08.11

[ N

9/12



DE 699 18 894 T2 2005.08.11

4~ -
. \ 56
\ 16 32 |
\ / \ : ~X
12 \ i 1/ " i- / £ T
[t ]
| g
200 48 1 ST A

: 16 | 34
ﬂ""'"r:::[-‘ B e Hu 48 T N ({
I | I L)
20 , /
[
52

10/12



DE 699 18 894 T2 2005.08.11

FIG. 12 &

\\ 10
18 16 ~-34 22 j(//
\ 7/
! / | _/36 - )
12— ”} ------- - [/’ :::: LL .............. | {L """ LHI
U 1
!
20 26 [| 26
’///;r'\ | 24
14
40

FIG. 13 =

< S~ 34
S
14
32~ 24
_— lL Al 7
()} 5 {e)) 26
26 ‘\;-:/ ) | /@ III ‘\‘:":/l
oo, 28 ] 22
INe) G O
L2 [ )™
] 26 ”II

11/12



DE 699 18 894 T2 2005.08.11

FIG. 14
10\

12—||| | SNl

=il

24—

12/12



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

